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Wirkungen haben. Es ist der Sprung, 
der Menschheit aus dem Reich der 
Notwendigkeit in das Reich der 
Freiheit“ {Engels).
Der Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaftsformation bedeutet kei
nen Endzustand der menschlichen G. 
„Ebensowenig wie die Erkenntnis 
kann die Geschichte einen vollende
ten Abschluß finden in einem voll- 
kommnen Idealzustand der Mensch
heit“ {Engels). Der Kommunismus 
schafft erst die Bedingungen für die 
„freie, ungehemmte, progressive und 
universelle Entwicklung der Produk
tivkräfte“ {Marx) für die unbe
grenzte Entfaltung des Menschen und 
seiner schöpferischen Tätigkeit.

Geschichtsphilosophie: zusammen
fassende Bezeichnung für philoso
phische Theorien über die -> Ge
schichte, ihren Sinn, ihren Verlauf 
und ihre Gesetzmäßigkeiten; wird 
in der bürgerlichen Philosophie als 
ein Bestandteil (Disziplin) der 
Philosophie betrachtet. 
Geschichtsphilosophische Auffassun
gen entstanden bereits zusammen 
mit der Philosophie; in der antiken 
griechischen Philosophie wurden 
solche Auffassungen u. a. von Pla
ton, Aristoteles, Thukydides ent
wickelt. Im mittelalterlichen Denken 
wurde die Geschichte theologisiert; 
Augustinus betrachtete sie als Kampf 
zwischen Gottesstaat und Weltstaat, 
Th. v. Aquino sah sie vor allem als 
Weg des Menschen zu Gott.
Die Philosophen der aufstrebenden 
Bourgeoisie entwickelten im Kampf 
gegen Feudalismus und theologische 
Geschichtsbetrachtung in ihren 
geschichtsphilosophischen Theorien 
wichtige Elemente und Vorausset
zungen einer wissenschaftlichen Ge
schichtsbetrachtung und -erklärung. 
Ihr Hauptanliegen war, die Ge
schichte als natürlichen Prozeß zu 
begreifen, der nicht von Gottes 
Willen abhängt, sondern von erkenn
baren Faktoren. /. Bodin, Ch. Mon
tesquieu u. a. versuchten, den Ein

fluß der natürlichen, geographischen 
und klimatischen Bedingungen auf 
die Geschichte zu erklären und ent
wickelten eine Theorie des geogra
phischen Determinismus. Die ma
terialistischen Philosophen Th. Hob
bes, J. Locke, P. H. D. Holbach u. a. 
versuchten die Geschichte aus der 
Natur des Menschen zu verstehen 
und die bürgerliche Gesellschaft als 
die dieser Natur entsprechende Ord
nung zu begründen. G. E. Lessing, 
I. Kant, J. G. Herder, ]. G. Fichte, 
G. W. F. Hegel entwickelten die 
Idee des geschichtlichen Fortschritts 
und begründeten sie nach verschie
denen .Seiten. Den Höhepunkt des 
vormarxschen geschichtsphilosophi
schen Denkens bildete die Philo
sophie Hegels. Er betrachtete die 
Geschichte der Menschheit als ein
heitlichen und zugleich mannigfalti
gen, gesetzmäßigen und in sich 
widersprüchlichen Prozeß der Ent
wicklung der absoluten Idee, welche 
sich in der Geschichte entäußert 
und durch die Tätigkeit der Men
schen vermittelt den Geschichtspro
zeß vollbringt, bis dieser in der Er
kenntnis der absoluten Idee durch 
sich selbst einen Abschluß findet.
Die bedeutenden Fortschritte der 
bürgerlichen G. bildeten eine wich
tige theoretische Quelle für die 
Entstehung der materialistischen Ge
schichtsauffassung und Gesellschafts
theorie, aber zu einer wissenschaft
lichen, materialistischen Erklärung 
der Geschichte konnte die vor- 
marxsche G. noch nicht gelangen. 
Sie blieb insgesamt im Idealismus 
befangen, und das gilt auch für alle 
materialistischen Anschauungen über 
die Geschichte, die infolge ihres na
turalistischen Charakters in der Kon
sequenz immer zu idealistischen Er
klärungen gelangten. Alle diese ge
schichtsphilosophischen Auffassungen 
hatten zwei Hauptmängel: „Diese 
hatten erstens im besten Falle nur 
die ideellen Motive des geschicht
lichen Handelns der Menschen zum 
Gegenstand der Betrachtung ge-


